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Seht, 
das Grab 

ist nicht mehr Grab
tot ist nicht mehr tot

Ende ist nicht Ende mehr
nichts ist, wie es war

halleluja

Seht, der Herr
erstand vom Tod

sucht ihn nicht mehr hier
geht mit ihm in alle Welt

halleluja

Lothar Zenetti
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Liebe Leserinnen und Leser, liebe Gemeinde!

„Erstens kommt es anders, und zweitens als man denkt“

Dieser Spruch ist bestimmt kein gutes Deutsch, aber umschreibt unsere Lage doch treffend. Corona hat alles un-
berechenbar, unplanbar gemacht. Im privaten und öffentlichen Bereich. Und eben auch bei der Planung unseres 
ansonsten so relativ geordnet verlaufenden kirchlichen Gottesdienst- und Veranstaltungskalenders.

Du planst Konzerte, Konfirmation, Trauungen … – und dann: Zitterpartie und Absagen müssen! Noch eine Weile 
werden wir das wohl so hinnehmen müssen, dass das einzig Sichere die Unsicherheit ist. Und vielleicht werden 
wir – hoffentlich - ein Stück weit dankbarer werden. Dann, wenn wir wieder zu dem Leben zurückkehren kön-
nen, was wir bisher als so normal, als selbstverständlich hingenommen haben: unser Arbeiten, Reisen, Einkaufen, 
Feiern, sich-treffen-Können, die Konzerte und Feste. Ja, vielleicht erkennen wir nach und durch Corona das „Au-
ßerordentliche des Selbstverständlichen“. Doch, der Alltag ohne Abstand wird wiederkommen. Aber wer Sinne 
hat zum Wahrnehmen, der merkt: Er ist nicht normal. Er ist Glück und Geschenk, zerbrechlich kostbares Gut.

Und wenn wir das uns bewusst machen und eine Spur 
dankbarer werden dafür, dann, ja dann hatte die Corona-
krise vielleicht doch ein wenig einen positiven Sinn.

Es grüßt Sie             Ihr Gemeindebriefteam 
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Zum Geleit

Mit diesem Gemeindebrief kommt 
auch ein zusätzlicher „Osterbote“ 
mit ins Haus. Ein „Begleiter durch 
die Ostertage“. Er will die hoff-
nungsvollste Botschaft der Welt, 
die Botschaft von Jesu Auferste-
hung, zu Ihnen tragen, dazu den 
Hintergrund unserer Osterbräu-
che aufhellen – und Ihnen ein le-
ckeres traditionelles Ostergebäck 
schmackhaft machen! 
Viel Freude damit!
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Besinnung zu Ostern

Die biblische Ostergeschichte fängt ja 
genau da an, wo andere Geschichten 

meistens aufhören: an einem Grab. Fängt 
an mit Traurigkeit und Wehmut und Trä-
nen. Das kennen wir, das erleben, erleiden 
wir an unseren Gräbern. Als die Frauen  sich 
dann in aller Frühe auf den Weg machen 
ahnen sie nicht, dass der Gang zum Ort des 
Todes ein Weg zum Leben werden würde.  
Und die Botschaft vom Leben sitzt da 
am Ostermorgen in Gestalt eines Engels, 
eines Himmelsboten locker, lässig auf dem 
weggerollten Grabverschluss-Stein. Hat 
sicher, um die erschrockenen Frauen nicht 
noch mehr zu erschrecken, sein Flammen-
schwert abgerüstet, er braucht‘s ja nun eh 
nicht mehr an seinem alten Posten, dem 
Paradiesestor. Das steht ja wieder offen. 

Sitzt also der Engel da, macht auf locker und klärt den 
Sachverhalt: hier ist er nicht, nicht mehr im Grab, nicht 

mehr im Tod. Der Fall wäre erledigt. Der Tod erledigt. 
Wer weiß, vielleicht hat er, der Engel des Herrn, die Finger 
zum Siegeszeichen gespreizt, V, wie Victoria oder engel-
isch „Victory“. Und sagt den Frauen: Auf, geht, geht mit 
Furcht und Freude, mit Lachen und Weinen, mit kindlichem 
Herzen und aufgeklärtem Verstand, geht, dreht dem Tod 
den Rücken zu, verkauft eure Totensalben und kauft Os-
terglocken, aber geht jetzt los, denn die anderen sollen es 
von euch hören, seid selber Engel, Boten Gottes mit der 
besten Nachricht der Welt: „Jesus lebt, mit ihm auch 
ich“. Im Grab, in der Vergangenheit werdet ihr ihn nicht 
mehr finden, überlasst das den kurzsichtigen, verstaubten 
Archäologen und den Jesus- Fantasy- Roman-Schreibern.

Euer Jesus ist vor euch, auf den Wegen in eure 
Zukunft. In eurem Alltag ist er und da, wo ihr 

seid, heute und morgen, in euren Nöten, in euren 
Ängsten, in euren schwierigen Entscheidungen, 
und wenn ihr seine Gegenwart feiert in euren 
Gottesdiensten, in Brot und Wein, in Liedern und 
Gebeten, da wird er dabei sein, euch begegnen.
Er ist da. 
Und wir sind seine Brüder, seine Schwestern. 
Dennoch. 

Nicht das Verleugnen des Petrus, das Versagen 
der Jünger, die Zeiten des Versagens seiner Kir-
che in der Geschichte ist das Letzte, nicht die 
Lieblosigkeit, die Jesus ins Grab gebracht hat, 
ist das Letzte. Nein, seine Treue, seine Liebe, 
sein Gott ist stärker. Der heilige, der starke, der 
unsterbliche Gott. 

Und wo immer wir auch hinkommen in der Landschaft 
unseres Lebens, auf den Höhen und in den dunklen 

Tälern: immer ist ER schon da. Darum kann im Grunde 
nichts mehr schiefgehen. Darum können wir als Men-
schen der Hoffnung und der Freude leben, als lebendige 
Menschen, die anderen auch zum Leben, zum Glauben, 
zum Hoffen verhelfen . Es ist das trotzige Festhalten an 
dem, was kräftiger ist als Corona und Krise, kräftiger als 
Elend und Tod. Als Menschen, die auch der Tod dann 
einmal nicht wird trennen können von ihm, dem Meister 
des Lebens. Denn wenn unser irdischer Weg hier zu Ende 
gegangen sein wird, ja dann wird unser Herr Jesus auch 
schon da sein und uns sein österliches: „Seid gegrüßt“ und 
„Fürchtet euch nicht!“ zurufen. 

   Pfarrer Detlef Meyer
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Abendmahl in der Karwoche       

„Kommt, 

wir teilen das Brot 

am Tisch des Herrn“

Feier des Abendmahls 
am Gründonnerstag 

und Karfreitag

Lange war nun keine Möglichkeit gegeben, mitein-
ander das Abendmahl zu feiern.

Am Gründonnerstag, 1. April (19 Uhr) und dem darauf 
folgenden Karfreitag, zur Todesstunde Jesu (14.30 Uhr 
Beginn) soll dies nun in unserer Stadtkirche wieder 
angeboten werden. Wir feiern das Abendmahl dabei 
in der Form des sogenannten „Wandelabendmahls“ 
mit Einzelkelchen. Das heißt, dass wir uns nicht wie 
sonst jeweils als Halbkreis-Gruppe nebeneinander im 
Chorraum versammeln, sondern einzeln nach Vorne 
treten, um dort am Altar Brot und einen Einzelkelch 
mit Wein zu empfangen. 

So ist ein Maximum an Sicherheit gewährleistet.

Beim Abendmahl am Gründonnerstag, dem „Ju-
gendabendmahl“, freuen wir uns, dass die musi-
kalische Ausgestaltung durch die bemerkenswerte 
Sängerin Tamara Hechler („Voice of hearts“) und 
Roman Sterzik erfolgen kann. - Dazu sind beson-
ders, aber nicht nur, unsere jüngeren Gemeinde-
glieder und natürlich auch alle anderen eingela-
den, die modernere Glaubenslieder schätzen. 



5

Homepage - auch für Kinder    Taufen und Beerdigungen 20/21

www.merkendorf-evangelisch.de

Auf der neu gestaltetet Homepage unserer Kir-
chengemeinde sind neben der Information über 

die Veranstaltungen und Gottesdiensttermine auch 
die jeweils aktuellen Predigten und Andachten als 
Audio-Version abrufbar. 

Unter „Aktuelles für kids“ findet ihr z.B. auch links zu 
Online-Kindergottesdiensten auf youtube und zu einer 
individuell einstellbare Spielanleitungs Datenbank der 
Evang. Jugend in Bayern (auch für Familien)

Eine ganz besondere Empfehlung:

Tohu wa bohu! 

Jeden Werktag neu von Conny und Bene 
aus Gunzenhausen!

Wir haben getauft: 

 12.12.2020
Lotta Staub, Merkendorf 

Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst; 
ich habe dich bei deinem Namen gerufen; 

du bist mein!“           Jesaja 43,1

Wir mussten Abschied nehmen:

Wagner Wilhelm, Gerbersdorf 83 Jahre
	20.12.2020 
Emmert Babette, Merkendorf   95 Jahre
	20.12.2020 
Schrems Gerda, Neuendettelsau 83 Jahre
    12.01.2021
Kutter Heidi, Merkendorf  70 Jahre
    15.01.2021
Deininger Anna, Merkendorf  91 Jahre
    05.02.2021
Strobel Wilhelm, Merkendorf  73 Jahre
    11.02.2021
Hochthanner Maria, Triesdorf Bhf 87 Jahre
    01.03.2021

Hinweis für Kinder:

„Wir haben hier keine bleibende Stadt, sondern die 
       Zukünftige suchen wir.“       Hebräer 13,14
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Vom Glauben und Leben erzählen

Interview mit

Gabriele Knoll

Sie arbeiten seit 2017 in unserer 
Gemeinde als Pfarrsekretärin. 

Welche Aufgaben sind Ihnen da 
besonders wichtig?

Ganz allgemein geht es ja um die Organisation, damit 
das Gemeindeleben verwaltungstechnisch funktio-

nieren kann. Ich finde es spannend, wie vielfältig dabei 
die Herausforderungen sind. Kommunikation ist wichtig 
– ob über E-Mail, Telefon, Schaukasten, Amtsblatt oder 
„vor Ort“.  Beeindruckt bin ich von der großen Spendenbe-
reitschaft der Gemeinde – diese Gelder müssen verwaltet 
und weitergeleitet werden. Schön finde ich auch, Feste 
vorzubereiten mit Urkunden und Liedblättern – ob Tau-
fe, Trauung, Konfirmation oder Jubelkonfirmation – als 
kleiner Beitrag zum Gelingen dieses Tages.

Gab und gibt es in Ihrem Leben Personen, die Ihren 
Glauben geprägt haben?

Meine Eltern und Großeltern haben ein festes Funda-
ment gelegt mit ihrem gelebten Glauben an Gottes 

Liebe und Führung. 
Was heißt für Sie „Glauben“?

Vertrauen, dass es Gott gibt
Überzeugung, dass Jesus in die Welt gekommen ist, 

um uns zu zeigen, wie wir miteinander leben sollen 
– barmherzig und vergebend, nicht auf „Recht und 
Ordnung“ beharrend

Verantwortung für mein Leben zu übernehmen 
auf der Grundlage der 10 Gebote, weil sie mir und 

der Gesellschaft gut tun

In Ihrer Heimat-Kirchengemeinde Herrieden sind Sie 
ebenfalls engagiert. Was ist Ihnen dort wichtig?

Ich möchte dazu beitragen, dass die Gemeinde leben-
dig bleibt, dass Menschen dort Raum und Heimat 

finden. Meine Mitarbeit hat sich verändert mit dem 
Großwerden der eigenen Kinder. Früher stand die Arbeit 
mit Kindern im Vordergrund (Kigo, Kinderbibeltage, 
Familiengottesdienst), geblieben ist jetzt die Erwach-
senenbildung und die Musik. Der Weltgebetstag ist mir 
schon immer ein Herzensanliegen, seit 25 Jahren leite 
ich den Frauenkreis in der Gemeinde und als Spätein-
steigerin blase ich begeistert Trompete bzw. Flügelhorn 
und dirigiere stellvertretend im Posaunenchor.

Gibt es einen Lieblingsvers in der Bibel – warum der?

Mein Taufspruch aus dem Römerbrief: „Denn die Liebe 
Gottes ist ausgegossen in unsre Herzen durch den 

Heiligen Geist“ – diese Liebe im Übermaß, ausgegossen 
in mich – das finde ich einfach überwältigend. Sie ist da 
und bleibt und niemand kann sie mir wieder nehmen, 
auch wenn ich sie manchmal nicht spüren kann. 
Die Zusage bleibt!

...und ein Lieblingslied im Gesangbuch? 

Ein Osterlied: „Die Sonne geht auf: Christ ist erstan-
den! Die Nacht ist vorbei: Christ ist erstanden! Die 

Sonne geht auf. Vergessen sind Ängste, Not, Kummer und 
Schmerzen Wir atmen freier und singen von Herzen: Die 
Sonne geht auf: Christ ist erstanden! Die Nacht ist vorbei.“ 
Man spürt dabei richtig, wie die Ostersonne ins Herz 
strahlt. Ich hoffe sehr, dass wir es in diesem Jahr wieder 
frei und laut singen können!
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 Veranstaltungen (unter „Corona“-Vorbehalt!)

Konzert mit „Harmonic Brass 
und Matthias Grünert“ 

am Mittwoch, 21. April 19.30 Uhr

in der Stadtkirche Merkendorf

Powerplay! 

Tasten, Ventile, Pfeifen, Blech ... die ideale Zusammen-
setzung für ein grandioses Hörerlebnis! 

Wenn Blechbläser auf eine Orgel treffen, werden alle 
Sinne der Zuhörer beansprucht und genüsslich ge-
schärft. Diese musikalische Kombination hat bei Har-
monie Brass eine lange Tradition. Schon immer waren 
die fünf Münchner Musiker neugierig auf diesen ge-
meinsamen Klang und haben sich ausführlich ihrem 
Quintett-Orgel-Projekt gewidmet. 
Mit solch einem Programm gastierten die Musiker be-
reits mehrmals höchst erfolgreich im Gewandhaus zu 
Leipzig. 

Nicht nur in Deutschland erfreuen sich diese spezi-
ellen Quintett-Orgel-Konzerte höchster Beliebtheit, 

auch im Rahmen der regelmäßigen Amerikatourneen 
des Quintetts kommt es häufig zu dieser Konzertkombi-
nation mit namhaften Organisten. 
Mit dem Kantor der Dresdner Frauenkirche, Matthias 
Grünert, steht dem Ensemble in diesem Konzert ein kon-
genialer Kammermusikpartner zur Verfügung, der jedes 
Konzert mit seiner musikalischen Präsenz veredelt.

Die jahrelange konsequente und kompromisslose 
Beschäftigung mit Blechbläserkammermusik hat 

Harmonie Brass zu einem Klangkörper der Extraklasse 
geformt. Wenn dann noch die „Königin der Instrumen-
te“ hinzukommt, steht einem fulminanten Konzerter-
lebnis nichts mehr im Wege, vorausgesetzt die Corona-
Bestimmungen können gelockert werden.
(Kartenreservierung im Pfarramt/ Schuhhaus Kistner)

Ich war im Kino:
Blutüberströmt
fertiggemacht
fiel einer um

als letzter von allen -
das war ein Western!

Ich war in der Kirche:
Blutüberströmt
fertiggemacht
stand einer auf

als erster von allen - 
das war ein Ostern !

Lothar Zenetti
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Gottesdienst an Himmelfahrt    Kirchweih in Hirschlach

Kirchweihserenade in Hirschlach 
mit dem „Sonority“ Quintett

am Sonntag, 27. Juni, 19.30 Uhr
 

Das junge, 
neu ge-
gründete 
Quintett 
„Sonority“ 
kommt 
nach 
Hirschlach, 
St. Johan-
nis. 

Im Kirchweih-Konzert in St. Johannis am idyllischen 
Rande der Altmühlwiesen wird das a-capella Ensemb-

le weltliche und geistliche Stücke von Silcher, Mendels-
sohn, Schubert u. a. singen.  Die fünf Sänger kennen 
sich aus ihrer gemeinsamen Zeit beim Windsbacher 
Knabenchor, wo sie in zahlreichen Tourneen im In- und 
Ausland außergewöhnliche musikalische Erfahrungen 
sammeln konnten. 

Nach dem Abitur in Windsbach, das alle in den letz-
ten Jahren absolviert haben, wenden sich die fünf 

Talente nun neuen musikalischen Projekten zu. Zwar 
sind sie schon früher in verschiedenen Zusammenhän-
gen als Quintett aufgetreten, erst jetzt aber hat sich die 
Gruppe, bestärkt vom großen Zuspruch, zu einem fes-
ten Ensemble mit dem Namen „Sonority“ aufgestellt. 

Eintritt frei. Um eine Spende wird gebeten.

Freiluftgottesdienst in Großbreitenbronn

Geplant ist in diesem Jahr wieder unser Freiluftgot-
tesdienst an Himmelfahrt, tatkräftig unterstützt von 
der FFW Großbreitenbronn. Sie wird auch, wenn es die 
Corona-Lage zulässt, wieder für das gemeinsame Mit-
tagessen sorgen. 

Herzliche Einladung dazu!

in Großbreitenbronn 
                    (Garten alte Schule) 
  
                  
  mit dem 
Posaunenchor 
 

bei schlechtem Wetter 
in der Stadtkirche! 

 
 
 

Christi Himmelfahrt 
Donnerstag, 13. Mai 2021 

10.00 Uhr 
 

Im Anschluss gemeinsames Mittagessen 
mit Bratwürsten und Kraut 
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 Gemeindechronik: vor 50 Jahren    von Pfr. Christian Lechner ()

10. März: Einen ausgezeichne-
ten Lichtbildervortrag über die 
Arbeit der Ärztlichen Mission 
hielt dahier Herr Dr.med. Dörfler 
aus Weißenburg als bisheriger 
Vorsitzender des Bayer. Vereins 
für ärztliche Mission. 

Es war höchst eindrucksvoll, einen Arzt wie einen Mis-
sionar voll Liebe zur Sache des Reiches Gottes sprechen 
zu hören. 

5. Mai: Zusammen mit dem Herrn Landesbischof D. 
Hermann Dietzfelbinger feierte in Ansbach der Examens-
jahrgang 1931 mit einem Abendmahlsgottesdienst in der 
Schwanenritterkapelle sein 40. Dienstjubiläum. Dabei 
hielt Herr Landesbischof, wie bereits 1956, die Beicht-
ansprache. Ein gemeinsames Mittagsessen mit einem 
Nachmittagskaffee samt einem Spaziergang durch den 
Ansbacher Hofgarten schloss sich an. Herr Landesbischof 
erschien als stark überarbeitet. Demzufolge sprach er im 
allgemeinen nur das Notwendigste.

9. Mai: Unter Leitung seines jugendlichen, überaus tüch-
tigen Dirigenten Karl Friedrich Beringer veranstalte der 
Amadeus-Chor aus Neuendettelsau der Gemeinde Mer-
kendorf einen einmalig vollendeten musikalischen Abend 
in der hiesigen Stadtkirche. Die Orgelwerke spielte Herr 
Stadtkantor Vogt aus Windsbach, der sich sehr erfolgreich 
als Komponist betätigt. 

14. Juni:  Eine Baufallschätzung ergab für das hiesige 
1. Pfarrhaus die Benotung „mittelmäßig“. Zu dieser ver-
hältnismäßig günstigen Einstufung führten jedenfalls 
die wohlgepflegten Fußböden der einzelnen Zimmer. 
An der Baufallschätzung war die Regierung, das Land-
bauamt, sowie die LandeskirchensteIle beteiligt. Es ist 
geplant, das Pfarrhaus total umzubauen und den heu-
tigen Wohnansprüchen anzupassen. Eine Unzahl von 
Mängeln soll dabei behoben werden. 

6. August:  Herr Hauptlehrer i.R. Max Auernhammer, 
der 37 Jahre lang den Organistendienst ausgeübt 
hatte, verstarb unerwartet im Krankenhaus zu Neuen-
dettelsau. Seine Beerdigung hielt Pfarrer Lechner auf 
dem Friedhof Altenmuhr, von woher der Verstorbene 
gestammt hatte. Den Organistendienst übernahm in Er-
mangelung einer anderen Regelung Frau Pfarrer Hanna 
Lechner. Niemand ist in der Gemeinde vorhanden, der 
den Dienst an der Orgel übernehmen könnte. Auch von 
den 6 Lehrkräften ist niemand des Orgelspiels kundig, 
selbst wenn sie dazu die erforderliche kirchliche Ein-
stellung mitbrächten. 

Niemand zeigt Bereitwilligkeit, von seiner Freizeit 
einen Teil der Kirchengemeinde zur Verfügung zu 

stellen. Nur weltliche Musik steht in Merkendorf desto 
höher im Kurs. In zahlreichen Häusern qu ietschen laut-
stark die beliebten, zum Tanz aufpeitschenden Akkor-
deons, die gemeinhin als „Schifferklavier“ bezeichnet 
werden. Es liegt natürlich vorwiegend an dem Geist der 
Elternhäuser, dass die kirchliche Musik in Merkendorf 
keine Heimat finden kann. Wer nicht spätestens nach 
der Konfirmation tanzen lernt und tanzt, bekommt 
ja nach Auffassung der kurzsichtigen Eltern keinen 

 Im Jahr 1971 in Merkendorf
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 Gemeindechronik: vor 50 Jahren         Aus dem Gemeindeleben

Fleißiger Helfer auf unserem Friedhof

Das war in seiner Heimat eher nicht 
sein Job: Schneeräumen. 

Mohamed Aman Sadik kommt aus 
Äthiopien und kam als Flücht-

ling mit seiner Familie vor 5 Jahren 
nach Merkendorf. Bei der Firma AMM in Merkendorf 
konnte er eine Anstellung finden, bis eine Änderung 
der Asylvorschrift ihm die Arbeitserlaubnis wieder 
verwehrte. 

Eine wiederum neue Verordung lässt es nun zu, dass 
er für gemeinnützige Arbeiten einige Stunden in 

der Woche legal arbeiten darf. 
Deshalb freuen wir uns, dass wir 
ihn als Unterstützer für unseren 
rührigen Friedhofspfleger Max 
Heller für einige Stunden in der 
Woche auf unserem Friedhof ein-
setzen können. Die Kosten dafür 
trägt das Jobcenter in Ansbach. 

Neue Klöppel für unser „Glockenspiel“ 

Das Geläut unserer 
Stadtkirche ist mit 

seinen sechs Glocken 
durchaus eine Besonder-
heit in der Region und 
erinnert in seiner Klang-
pracht an ein Domgeläut. 
Im Rahmen der laufen-

Mann, bzw. keine Frau. Aber auch der Tanz verhilft den 
suchenden Jungbauern nicht zu einem Mädchen, das 
noch gewillt ist, eine Bäuerin zu werden. Die Fabrik-
arbeit biete doch demgegenüber eine Menge von 
Vorteilen, im Sinne der vom Zeitgeist erfassten jungen 
Mädchen.

4. April: Wunschgemäß wurde 
der einzige Hirschlacher Konfir-
mand Gerhard Rammler zusam-
men mit seinen Altersgenossen in 
Merkendorf konfirmiert. 

20. Juni: Pfarrer Lechner regte die Beschaffung eines 
neuen Vortragekreuzes für die Beerdigungen an und 
beschaffte auch eines bei dem Wirtschaftsverband der 
evangelischen Geistlichen in Nürnberg. Das Kreuz ist 
wohl modern, aber immer noch das gefälligste aus allen 
anderen Kreuzen, die angeboten wurden. 

10. Oktober: Pfarrer Lechner wurde von dem Flur-
bereinigungsamt Ansbach gebeten, die Einweihung 
des Flurbereinigungs-Gedenksteins unter der großen 
Linde an der Straßenkreuzung Neuses-Merkendorf 
und Hirschlach- Bundesstraße vorzunehmen, den Herr 
Staatsminister Dr. Hans Eisenmann-München der Ge-
meinde zuerkannt hatte. 
Hirschlach hatte in dem bayerischen Flurbereinigungs-
verfahren den 3. Preis zugesprochen erhalten. 

   Hirschlach im Jahr 1971:
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Aus dem Gemeindeleben    

den Innen- und Elektrorenovierung unserer Kirche wur-
den im vergangenen Jahr bereits die „Läutmaschinen“, 
also der Antrieb der Glocken, erneuert. Die elektroni-
sche Steuerung lässt die Glocken sich nun viel sanfter 
in Bewegung setzen. Das Glockengutachten hatte je-
doch auch ergeben, dass die aus Stahl gefertigten und 
in den 70er Jahren montierten Klöppel zu hart sind 
und auf Dauer die Glocken schädigen können. Um eine 
Schonung der wertvollen Glocken zu erreichen, wurden 
nun durch die Fachfirma Dürr sechs handgeschmiedete 
neue, weichere Klöppel montiert. 

Die Montage neuer Schallläden an den Fenstern 
der Glockenstube durch die Fa. Stark/Auhausen 

steht nun noch aus. Sie dient zum einen dem besseren 
Wetterschutz (gegen Schnee und Wassereintrag), aber 
auch die Klangabstrahlung würde, so der Gutachter, 
„extrem“ verbessert werden. 

Hier einmal zur Erinnerung unser „Glockenspiel“, das 
vom unvergessenen „Glockenpfarrer“ Stadtpfarrer 

Karl Schrems in den Jahren 1975 konzipiert und durch 
viele Spenden aus der Kirchengemeinde realisiert wer-
den konnte:

Glocke I: Gebetsglocke
Gewicht: 32 Zentner, Inschrift: WACHET UND BETET,
gegossen 1975 in Heidelberg (läutet zum Morgen-
Mittag- und Abendgebet)

Glocke II: Vater-Unser-Glocke
Gewicht 16 Zentner, gegossen 1710 in Forchheim

Glocke III: Friedensglocke
Gewicht: 10 Zentner, 
Inschrift: VERLEIH UNS FRIEDEN GNÄDIGLICH
Gegossen 1949 in Heidelberg, läutet um 11 Uhr

Glocke IV: Abendmahlsglocke
Gewicht : 7 Zentner, Inschrift: FRIEDE AUF ERDEN
Gegossen 1950 in Kempten

Glocke V: Taufglocke

Gewicht: 5 Zentner, Inschrift: WER GLAUBT UND 
GETAUFT WIRD, DER WIRD SELIG WERDEN
gegossen 1975 in Heidelberg

Glocke VI. Predigtglocke

Gewicht: 3 Zentner, Inschrift: ICH WILL DEINEN 
NAMEN PREDIGEN MEINEN BRÜDERN; 
gegossen 1975 in Heidelberg
Läutet während der Verlesung des biblischen Pre-
digttextes
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„Heimspiel auf der Kirchenorgel“ 

Matthias Grünert, Kirchenmusiker aus Neuendettel-
sau stammend, hat - man darf es so sagen - 
„Karriere“ gemacht. 

Er ist inzwischen 
Kantor an der 
weltberühmten 
Dresdner Frauen-
kirche und dort 
für die Kirchen-
musik verantwort-
lich. Aber immer 
wieder zieht es ihn 
doch zurück in die 
heimischen Gefil-
de und so auch im 
Februar zu einer 
kleinen Tournee in 

fünf ausgewählten Kirchen der Region. Station machte 
er auch in der Merkendorfer Stadtkirche, wo er um die 
Qualität der von Paul Ott (Göttingen) im Jahr 1953 er-
bauten Orgel weiß. 
Eingebettet in den liturgischen Rahmen eines Abendves-
per-Gottesdienstes erklangen Werke von J. S. Bach. U.a. 
zum wuchtigen Abschluss die Toccata und Fuge in d-moll. 

- Falls bis dahin auch für rein kulturelle Veranstaltungen 
Lockerungen möglich sind, wird Matthias Grünert am 
Mittwoch, 21. April (19.30 h) zusammen mit dem Blä-
serquintett „Harmonic Brass“ das „Powerplay“-Konzert 
bei uns bestreiten 

Aus dem Gemeindeleben

Krippenspiel in Weihnachtsgottesdiensten 

Die Corona-Pandemie machte in vielen Kirchen-
gemeinden den traditionellen Aufführungen von 

Krippenspielen in letzter Minute einen Strich durch die 
Rechnung. Landauf, landab probten die Kinder bereits für 
den großen Tag und kurz vor Weihnachten wurden diese 
abgesagt. Aber nicht in Merkendorf: Am Nachmittag des 
Heiligen Abend fanden zwei Familiengottesdienste in der 
Stadtkirche statt. Dagmar Wagner konnte insgesamt zwölf 
Kinder für die Aufführungen gewinnen. Jeweils sechs 
Kinder führten ein Krippenspiel in vier Szenen auf. Ein 
Geschwisterpaar stellte jeweils Maria und Josef dar, da sie 
sich doch näher kamen. Der Engel, der Wirt und die Hirten 
hatten ihren gewohnten Auftritt. Nur eines war anders als 
die Jahre zuvor: Während des Spielens war ein Mund-Na-
sen-Schutz Pflicht. Trotz diesem waren die kleinen Schau-

spieler voller Hingabe 
bei der Darstellung der 
Heilsgeschichte. Den 
Mindestabstand hielten 
die Kinder ebenfalls ein. 
Da aufgrund der Hygi-
eneregeln für den Auf- 
und Abbau während 
der Aufführung keine 

Erwachsenen dabei sein durften, verzichteten die Verant-
wortlichen in diesem Jahr auf ein Bühnenbild. 
Neben dem Krippenspiel sang auch ein Kinderchor Weih-
nachtslieder, geleitet von Birgit Heinrich. Dieser bestand 
aus insgesamt zwölf Kindern, aufgeteilt in den beiden 
Familiengottesdiensten und bereicherte so die Aufführung 
der Weihnachtsgeschichte.    Daniel Ammon
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 Aus dem Gemeindeleben: Kirchenrenovierung

Kirchenrenovierung - Kosten 

Nach dem Abschluss der Elektroinstallationsarbei-
ten (Kosten ca. 100.000 €) und der Geläutesanie-

rung (35.000 €) soll, projektiert vom Staatlichen Bau-
amt, ab Anfang Mai das Tünchen unserer Stadtkirche 
beginnen. 

Dazu wird eine umfangreiche Einrüstung von Chorraum 
und Kirchenschiff nötig sein. Die Arbeiten werden wohl 
mindestens bis Juli andauern. Im Rahmen dieser Maler-

arbeiten wird auch das große Fresko über dem Chor-
raumbogen aufgefrischt werden. Es ist ein kirchlicher 
Kostenanteil von ca. 20.000 € zu erwarten. 

Nach Abschluss dieser Maßnahme wird endlich auch 
die schon lange geplante Orgelrenovierung durch-

geführt werden können (ca. 30.000 €). Für unsere nach 
über 40 Jahren verbrauchte und stillgelegte Kirchenum-

luftheizung liegen Angebote von drei Fachfirmen vor. 
Hier sind ca. 95.000 € aufzubringen.

Um diese außergewöhnlichen finanziellen Belas-
tungen schultern zu können, bitten wir herzlich 

um eine Sonderspende „Kirchenrenovierung“. Dazu 
liegt diesem Gemeindebrief ein Überweisungsträger 
bei. - Herzlichen Dank!

Die Kontonummer unserer Gabenkasse ist 
DE11 7655 1540 0000 2511 40

Noch ist nicht genau absehbar, welchen Einfluss 
die im Mai beginnenden Malerarbeiten auf unser 

gottesdienstliches Leben haben werden, d.h. ob in 
dieser Zeit überhaupt Gottesdienste in der Stadtkirche 
gefeiert werden können. 

Als Ersatz steht unser Gemeindehaus (mit derzeit aller-
dings coronabedingt geringem 
Platzangebot von nur ca. 30 
Plätzen), evtl. die Stadthalle 
oder die Möglichkeit von mehr 
„Freiluft“ - Gottesdiensten zur 
Wahl. - 

. . . und wie geht es weiter

Auflösung des Osterrätsels auf S. 14:
1) Gelbe Narzisse 2) Birke 3) Zaubernuss 
4) 1b,2c,3a 5) a 
6) 1b 2d 3a 4c  7) Simon
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 aus dem Gemeindeleben    Osterrätsel (nicht nur) für Kinder

Restaurierung des großen Altarraumgemäl-
des „Die Anbetung der Hirten“

Nachdem 1945 un-
sere Kirche am 18. 

April komplett ausge-
brannt war, wurde nach 
Abschluss des Wieder-
aufbaus überlegt, wie 
das Innere neu ausge-
schmückt werden kann. 

Und so kam in den 
50er Jahren als Leih-

gabe der Bayerischen 
Staatsgemäldesammlung 
das mit seinen Maßen 
5,20 x 3,08 m imposante 

Gemälde „Die Anbetung der Hirten“ in unser Gottes-
haus. Es stammt von dem in Memmingen geborenen 
Maler Johann Heiss (1640 - 1704) und wurde 1679 
geschaffen. Im Jahr 1992/93 wurde dieses Kunstwerk 
auf Kosten der Kirchengemeinde einer umfassenden 
Restaurierung unterzogen. 

Mittlerweile ist jedoch der Firnis teilweise ergraut 
und das Bild unansehnlich geworden. Nach 

Abschluss der Kircheninnenrenovierung soll das Bild 
deshalb evtl. ab Herbst oder im kommenden Jahr 
durch eine von der Staatsgemäldesammlung auto-
risierte Restauratorenwerkstatt vor Ort wieder seine 
alte Strahlkraft erhalten. Mit Kosten von ca. 14.000 € 
ist zu rechnen. 

Fragen rund um die Natur

1. Welche Pflanze heißt 
auch Osterglocke?

2. Um Ostern blüht ein 
Baum, dessen Rinde viel-
seitig einsetzbar ist, beispielsweise in der Medizin oder 
im Kanubau. Auch sein Pech wurde schon in der Stein-
zeit als Klebstoff verwendet. Wie heißt er? 

Tipp: Für Allergiker kann er ein wahrer Plagegeist sein.

3. Welche frühblühende Pflanze suchen wir hier? 

  
4. Manche Körperteile des Osterhasens haben bei Jä-
gern auch andere Namen. Kannst Du sie zuordnen?  
 1. Schwanz, 2. Ohren, 3. Beine 
 a) Läufe, b) Blume, c) Löffel

5. Vom Jäger zum Gejagten: Welches Tier brachte um 
1900 noch die Ostereier und wurde zunehmend vom 
Hasen abgelöst?
a) Fuchs  b) Dachs  c) Uhu

Fragen zum Osterfest
6. Ordne den Tagen ihre christliche Bedeutung zu:
     1.) Gründonnerstag, 2.) Karfreitag, 
     3.) Karsamstag, 4.) Ostersonntag
 a) Grabesruhe des Herrn, b) letztes Abendmahl, 
 c) Auferstehung, d) Kreuzigung Jesu
7. Ein Rätsel für Bibelbesitzer und eine leichte Frage für 
Bibelfeste: Wem erschien Jesus nach Lukas 24, 34?

Auflösung des Rät-
sels siehe S. 13
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Musikgruppen (im Gemeindehaus)

 Gruppen und Kreise

Kinder-und Jugendarbeit

• Kindergottesdienst
 jeden Sonntag  (ausgenommen Ferien)

 Beginn: 9.00 Uhr in der Stadtkirche

• Jungschar (Jungen/Mädchen v. 9-12 Jahren) 

 Freitag 15.00 -16.30 Uhr 

 im Jugendraum / Kiga Pusteblume
        (Ansprechpartner: Ehepaar Haller, Tel. 242)

• Teeniekreis   (ab 13 Jahren)

 Mittwoch von 19.00 bis 21.00 Uhr

 im Jugendraum / Kiga Pusteblume 

• Jugendbund   
 jeweils Freitag um 19.30 Uhr

 in Weidenbach, Landeskirchliche Gemeinschaft      

• Eltern-Kind-Gruppe
 Donnerstag, 9.00 - 11.00 Uhr

 Evang. Gemeindehaus

 (Info bei Nicole Bischoff, Tel. 09826/6596727
Annette Teubner, Tel. 09826/1318  
   

• Kirchenchor  
 Mittwoch 19.30 Uhr

 (Leitung: Birgit Heinrich, Tel.:7722)

• Posaunenchor:  
 Jungbläser: Donnerstag, 19.00 Uhr              

 Bläserchor: Donnerstag,  20.00 Uhr

 (Ansprechpartner: Karin König Tel. 991461
      Christian Kistner Tel. 880)

• Taizé-Instrumentalkreis 
 Ansprechpartnerin u. nähere Infos:

 Barbara Rohm, Tel. 621868 

• Vokalensemble  
 (Ansprechpartnerin:  Birgit Heinrich: Tel.: 7722)

Wiederaufnahme erst nach Beendigung der Corona-Krise

Komm mit zum 
Kindergottesdienst 
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IBAN: DE11 76551540 0000 251140

Anschriften

Evang.-luth. Pfarramt Merkendorf
Schulstrasse 5, 91732 Merkendorf              
Vorwahl: 09826                 202     
          Fax:            1290
E-Mail: pfarramt.merkendorf@elkb.de
Internet: www.merkendorf-evangelisch.de

 
Bürozeiten:
Dienstag,   8.30-18.00 Uhr, Mittwoch 08.30 -13.00 Uhr-
Donnerstag, 08.30-12.00+13.00-17.00 Uhr

Pfarrer Detlef Meyer              202
Diakon Dieter Blencke                         659220
Sekretärin: Birgit Ammon, Gabriele Knoll        202
Mesner/innnen: 
Erika Assenbaum            1579
Marion Fetz, Dieter Uhlmann, 
Hannelore Wagner, Erna Weeger                 
Hausmeisterin: Helga Riedel         	 1534
Mesnerinnen in Hirschlach:
Erika Hahn    				283
Ingrid Höger              	 9793		
Berta Krug              		   1580 
Michael Schmidt	 	
Kirchenvorstand:
Vertrauensmann Merkendorf
Erwin Fleischner    	        285
Vertrauensmann Hirschlach  
Martin Krug    	 658850
Kindergärten:
Kindergarten „Pusteblume“  	 1200
Kindergarten „Weidachstrolche“   7733

Landeskirchl. Gemeinschaft   242
Prediger: Ehepaar Haller  Fax:  61178

Wo Hilfe wohnt

Diakonie - Beratung und Tagespflege
Tagespflege: Täglich von 08:00 - 16:30 Uhr
      09826/6553027

Diakonisches Werk Weißenburg-Gunzenhausen  
 Eltern-und Jugendberatung 
 Schuldnerberatung               
 Beratungsstelle für Kur-und Erholung                               
     09831/ 2417

       Sozialpsychiatrischer Dienst  (Suchthilfe)
             09831/ 2478

Häusliche ambulante Pflege  09831/ 2472

Telefonseelsorge (kostenlos)  
     0800 1110111

Frauenhaus Ansbach   0981/95959

Krisendienst Mittelfranken   
-Hilfe für Menschen in seelischen Notlagen                                              
                 0911/ 42 48 55-0


